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Kırche

MOSER, Georg: Täglıch Grund ZUY Hoffnung. reslesebuch VO' Herausgeber retfend thema-
Meditationen für jeden Tag Hrsg Ulrich tisch ach Monaten geordnet, auch heute och
SCHUÜUTZ: Freiburg: Herder 1992 39/ Lw 34 ,— die Leser finden, die „täglıch rund ZUT Hoff-

W as macht eınen ext einem geistlichen nung“ suchen. Bleistein SJ
Text? Ist 65 L1UT die Empfindsamkeıt und Phanta-
S1e des Lesers der bringt eın geistlicher Text auch Dokumente zwachsender Übereinstimmung.
Anlaflß un! Anstofß mıt, die ann In eine meditatı- Sämtliıche Berichte un: Konsenstexte interkon-

Stiımmung versetzen” Aus dem Jahreslesebuch, tessioneller Gespräche auf Weltebene.
SE Hrsg. eingel. Hardıng MEYERkomponıiert aus Büchern des Rottenburger

Bischofs Georg Moser (  3-1  DE lassen sıch Paderborn, Frankturt: Bonifatıus, Lembeck
1992 XVI, 769 Lw 108,—einıge Charakteristiken eines u geistlichen

TLextes erheben. Die Sprache 1St nıcht die Sprache Im Anschlufß den 1983 erschıenenen ersten

des Überschwangs, sondern eıner oroßen, VC1I- Band (sıehe diese Zschr 201 1983, Z sınd 1er
ständnıiısvollen Sachlichkeit. Nıcht dıe Häufung dıe entsprechenden Texte der Jahre 1982 bıs 1990
VO schmückenden Eıgenschaftsworten tragt ZU!r gesammelt. Sowohl Auswahl w1e Gliederung sınd
Lesbarkeıt bei, sondern der einer Sache AaNSCIMNCS- gleichgeblieben: Es werden L1UT Texte wıederge-
SCI1IC sprachliche Ausdruck. Er 1St ımmer autf geben, die In bilateralen interkontessionellen
Wirklichkeit rückbezogen. Die Anschaulichkeit Lehrgesprächen autf Weltebene entstanden sıind
der Sprache stÖflt den Gedanken zurück 1n dıe Die zahlreichen Dialogdokumente 1m deutsch-
Realıtät, gerade dort; sıch auf gewundenen sprachıigen Bereich Z Beıispiel gehören Iso
Wegen der Herausforderung der Tatsachen eNL- nıcht A AUE Der eıl enthält dıe Gesprächs-
zıehen wıll Diese anschauliche Sprache oreift 1 - ergebnisse zwıischen Kırchen un: weltweıiten
IA wieder aut das Zıtat zurück, in dem Dreıi- christlichen Gemeinschaften, der Zzweıte 'eıl die
klang: Wort der Dıchter, alltägliches, aber Dialoge, denen die römisch-katholische Kır-
tiefsınnıges Wort des eintachen Menschen, Wort che beteıiligt 1St, un! der dritte eıl dıe Berich-
(sottes. In diesen Zıtaten wiırd (auch geistliche) un! Studiendokumente der gemeinsamen
Erfahrung gebündelt. Gerade deshalb bewegen Arbeıtsgruppe zwischen der römisch-katholi-

schen Kırche un:! dem Okumenischen Kat derdiese Texte, die n1ıe den Kontakt ZU!1 Welt des
Menschen verlheren. Die Texte sprechen 1m Indı- Kırchen VO 1983 bıs 1990 Die Texte sınd jeweıls
katıv, das heißt, S1e beschreiben dıe menschliche vollständig wıiedergegeben, einschliefßßlich ıhrer
Wıiırklichkeıt, die als ottfene wahrgenommen wiıird Oorworte un:! der Liste der Kommissionsmitglie-

der. Wenn eın solches Vorwort tehlt, haben dıeAus dieser Wahrnehmung entstehen annn die
Imperatıve. ber diese sınd nıcht klobig-klotzıg Herausgeber, w1€e schon 1m ersten Band, kurze

hingesetzt, sondern S1e blühen auf Ww1e€e eine Blume hıistorische Eıinleitungen beigegeben.
in iıhrer Selbstverständlichkeıt. Eın ge1stlı- uch dieser editorıisch wıeder hervorragend

betreute Band 1st eın unentbehrliches Arbeitsıin-cher ext Sagl nıcht alles, W as ware. Er
überläßt noch vieles ZU Nachdenken und als für jeden ökumenisc) Interessierten. Er
An-Denken. Er IST Iso nıcht geschwätz1g, SO11- ze1gt, da{fß sıch War die ahl der Dıalogteilneh-
ern eher verschwıegen. 38148 nıcht vermehrte, da sıch aber dıie Thematik

Solche Texte hat Bischot Moser immer wieder ausweıtete un: das Dialognetz verdıchtete: Die

gesprochen un:! geschrieben. uch eshalb 1St Beteilıgten haben MIt mehr Partnern gesprochen
als VOT 1982 Der Frage nachzugehen, ob un! W1€euNnvVeErgEeSSCNH. Seıne Texte werden, in diesem Jah-
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die erstaunlıchen Gesprächsergebnisse In gelebte len ach ohnehın offenkundigen TIrends 1ın der
kırchliche Gemeinschatt umgeSETIZL wurden, 1St päpstlichen Besetzungspolitik ahnden der ach
naturgemäfß nıcht Sache einer Dokumenten- bösartıgen journalıstischen Nebenbemerkungen
sammlung. Es ware aber eıne lohnende und, VOT über allgemeın bekannte „Fehlgriffe“ schnüftteln.
allem, dringende Auftgabe. Seibel SJ Wer solches in diesem Buch sucht, wiırd EeNT-

täuscht se1In. Das Spannende liegt in einıgen über-
BOBERSKI; Heıner: Die Divısıondre des Papstes. raschenden Detaıils w1e uch in der Fähigkeıit des

Verfassers, den Leser seine eigenen Schlüsse Zz1e-Bischofsernennungen Johannes Paul I1
Salzburg: (Otto Müller 1992 2344 Kart. 42,—. hen lassen, un: se1’s AuS Zahlen. 50 o1bt ZUuUr

elit ELW 47210 Bıschöte, rund 7000 ErnennungenUnumstrıtten Bischofsfindungen
keiner Zeıt In den etzten Jahren 1STt $reilich die wurden dem jetzıgen Papst abgewickelt.

Oder Mehr als eın Drittel des WeltepiskopatsSensıibilität der betrottenen Christen gewachsen,
sowohl W as dıe Entscheidungs- als auch W 3AasS dıe ebt in Europa bei einem Katholikenanteıl VO  }

ber 40 Prozent 1n Lateinamerika. Miıt StichtagKandidatenfindung anbelangt. Der Vertasser der
vorliegenden Studıe, Redakteur der österreichıi- VO 19972 Ta der insgesamt 154

Kardınäle FA DM Papstwahl berechtigt, Q dieser 119schen Wochenzeıitung „Die Furche“, hat sıch
schon durch eın vielbeachtetes Buch ber das potentiellen Papste wurden VO Johannes Paul ]}

kreiert. Da{fß eın langer Pontitikat verschiedensteEngelwerk (1990) als sorgtältiger Rechercheur
ausgewılesen. Seine „nüchterne Betrachtung kır- Auswiırkungen (Z Uniformität) auf dıe /Zusam-

MENSCIZUNG der verschiedenen Kollegien hat, VEeTI-chengeschichtlicher Vorgänge“ l solche sind
Bischofsfindungen 7zweitelsohne IStT eine Unter- steht sıch ast) VO selbst „Konservatıv“ un!
suchung, die eidenschattliıches Interesse nıcht „progressiv“ siınd für den Autor Hiıltsbegrittfe un!
versteckt. Unverkennbar lietert Boberski bei aller keine Schmähworte, außerdem gelten die Adjek-

t1ve ohnehın 1Ur eingeschränkt: S1e greifen iınBemühung u11n blofße Darstellung uch eın Stim-
mungsbild mıit, das „dıe unheimliche Heimlıich- Westeuropa und Nordamerika, anderswo nıcht.

Bobersk:i geht 65 nıcht sımple Eıinteilungenkeıt, MIt der die Entmachung der Bischöfte VOT

sıch geht  ‚CC Zıtat Schuster), spuren un: C1- in „gute” der „böse“ Bischöte, sondern „ihre
kennen äßt Zuordnung eiınem bestimmten Kirchenbild

Zunächst iıntormıiert ein kurzer Abschnitt ber un: unnn iıhre Akzeptanz in ıhrer Diözese, sSOWweılt
1e5 einıgermaßen objektiv darstellbar ISt (10)das „Verfahren der Bischofsbestellung einst un:

jetzt. (12—29), aut den Punkt gebracht MIt den In diesem Iınn versteht uch den Buchtitel:
Bischöte als „Dıvisıonäre“, Iso Repräsentantenbeiden Stichworten „Mitsprache VO Klerus un:!

Volk“ und „Rom 11 trei entscheiden“. Dann eınes Kırchenverständnisses, das S1e VOT allem als
„Truppenführer eıner als geordnete Schlachtreihetolgt, gegliedert ach Kontinenten un: natiıonalen

Biıschofskonterenzen, eın Überblick ber die vorgehenden kämpfenden Kırche“ (11°) agıeren
sehen 11Kandidatenkür in West- (30—78) und Usteuropa

(79—93), Nord- 94 —109) un: Lateinamerika Wer kirchlichen Geschehen als Betroffe-
ne(r un: nıcht als Voyeur interessiert ISt, wird0—  , Atrıka (169—194), Asıen 195—222

un schliefßlich in Ozeanıen (223 —227) Austüh- den Verzicht auf bıllıge Polemik In dieser Veröf-
fentlichung schätzen wI1ssen. Der wI1issen-N: über die Kardınäle (228-—236 un! dem

esumee (237-254) mIıt eiınem (überflüssıgen) schaftliche Apparat 1St der leichteren Lesbarkeıit
Z Opfer gefallen, W as 1111l manchmal bedau-Passus über eın Konzıil tolgt eiıne akribisch

zusammengestellte zweıteılıge Statistik 5— e1t. Da{iß Boberskı seine 100 Informanten nıcht
NCNNECN kann, IST verständlich. Der Umstand B Bader Biıschofsernennungen zwıschen 1978 und

1991 SOWI1e des Kardınalskollegiıums (Stand VO: klärt jedenfalls auch, weshalb jer un! da
umständlich (aus dritter der vierter Quelle),20 1992). Lıteratur- un! Quellenverzeichnıs

SOWI1e eın umfangreıiches Personenregıster bılden wenıgen Stellen (aus leicht zugänglıchen Deit=-
den Abschlufß schrıtften) uch unscCHhal zıtlert wırd (Corrigen-

Man MU; nıcht krampfhaft zwıschen den Ta dum i1nımum: Statt Even MU: A Evers he1i-
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